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268. Amts - und AnZeigeblatl für den Oberamtsbezirk Calw. 87 . Jahrgang.

«rscheinungsweise : Smal wöchentlich. SnzrigenpreiS : Fm Oberamts-
tzezirk Talw filr die einspaltige Borgiszeile 10 Pfg -, außerhalb desselben 12 Psg ..
Keölamen LS Pfg . Schluß für Jnscratannahme 10 Uhr vormittags . Telefon 9.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betr. die Wauderarbeitsstättc in Calw.

Die Amts -Versammlung hat am 27. April 1911 be¬
schlossen, das ganze Defizit der Wanderarbeitsstätte mit¬
telst Umlage auf dem gesetzlichen Umlagesutz von Len
Gemeinden des Bezirks zum Einzug zu bringen und
den Gemeinden zu empfehlen, zur Deckung ihres Umlage¬
betreffs Kollekten bei den Gemeindeangehörigen zu ver¬
anstalten.

Infolge der segensreichen Tätigkeit der Wanderar¬
beitsstätte werden die Bezirks -Gemeinden durch Bett¬
ler und Landstreicher nicht mehr belästigt , und es sollte
daher den Bezirksangehörigen durch Veranstaltung von
Hauskollekten Gelegenheit gegeben werden, ihren Wohl¬
tätigkeitssinn zu betätigen und die Wanderarbeitsstätte
finanziell zu unterstützen. Auch sollten wie bisher die
Täfelchen mit der Aufschrift : „Ausweis über geleisteten
Beitrag zur Wander -Arbeitsstätte " gegen einen jährli¬
chen Mindestbeitrag von 1 Mark abgegeben werden.
Diese Täfelchen verbleiben im Eigentum der Amtskör¬
perschaft und werden zurückgezogen, sobald der jährliche
Beitrag eingestellt wird.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, alsbald eine
Sammlung zu genanntem Zweck in die Wege zu leiten,
die ersammelten Beträge an die Oberamtspflege abzu¬
liefern und dem Oberamt bis spätestens 15. Dezember
d. I . vom Ertrag der Sammlung Kenntnis zu geben.

Calw,  den 12. November 1912.
K. Oberamt:

Neg.-Rat Binder.

Bekanntmachung,
betreffend die Wahl eines Landtagsabgeordneten für

den Oberamtsbezirk.
Die Ermittlung des Ergebnisses der in den Ab¬

stimmungsdistrikten des Oberamtsbezirks Calw am 16.
November 1912 vorgenommenen Wahl eines Landtags¬
abgeordneten für den Oberamtsbezirk Calw findet in
Gemäßheit des Art . 18ci des Landtagswahlgesetzes vom
16. Juli 1906 am
Montag , den 18. November 1912, nachmittags 2X llhr
im kleinen Sitzungssaal (Zimmer Nr . 9) des Rathauses
in Calw durch die Oberamtswahlkommission (Dezirksrat)
statt . — Der Zutritt zu dem Lokal, in welchem die Ver¬
handlungen stattfinden , steht jedem Wähler offen. Be¬
ratungen und Ansprachen Dritter bei der Ermittlung
des Wahlergebnisses durch die Oberamtswahlkommission
find nicht gestattet.

Calw,  den 16. November 1912.
K. Oberamt.

Reg .-Rat Binder.

Der Balkankrieg.
Wien, 13. Nov. Heber die Auffassung der inter¬

nationalen Lage in informierten Kreisen schreibt das
„Neue Wiener Abendblatt " : Die Situation ist im
großen ganzen unverändert . Oesterreich-Ungarns For¬
derungen sind bekanntlich ein Minimum , von dem es
sich auch bei bestem Willen nichts abhandeln lassen kann.
Andererseits sind keine Anzeichen eines Einlenkens sei¬
tens Serbiens vorhanden . Oesterreich-Ungarn will dem
serbischen Export über die Adria keinerlei Hindernisse
in den Weg legen, kann nur nicht gestatten , daß Serbien
territorialen Besitz auf albanesischemBoden erwirbt . Es
ist vielfach davon die Rede gewesen, daß Serbien den
erwähnten Hafen am ägäischen Meere bekommen kann.
Wir möchten Wert darauf legen, festzustellen, daß es
sich da nicht um einen Vorschlag des Wiener Kabinetts
handelt . Selbstverständlich hätte man gegen die Erwer¬
bung eines ägäischen Hafens für Serbien keinerlei Ein¬
wendung . Da dieser aber voraussichtlich in einem Ge¬
biet liegen würde , das jetzt von den Vulgaren oder
Griechen in Anspruch genommen wird , so muß es aus¬
schließlich einer Vereinbarung der Balkanstaaten unter-

Donnerstag , den 14. November 1912.
Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.L5 vierteljährlich . Post-
bezugSpreiS für den Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.LO, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg .. in Bayern und Reich 4L Pfg.

einander überlassen bleiben , ob jene Idee zu verwirk¬
lichen ist. Oesterreich-Ungarn hat sich prinzipiell mit
territorialen Erwerbungen der Balkanstaaten einver¬
standen erklärt . Bei Aufstellung ihrer Forderungen hat
die Monarchie von vornherein in klarer und würdiger
Weise das Mindestmaß ihrer Ansprüche skizziert, im Be¬
wußtsein der Güte der von ihr verfochtenen Sache sieht
sie der Weiterentwicklung der Dinge mit Ruhe und
Festigkeit entgegen.

Wien , 13. Nov. Der Kriegsberichterstatter der
Reichspost meldet aus dem Hauptquartier der bulgari¬
schen Ostarmee vom 12. ds. : Der Hauptangriff gegen das
Zentrum der türkischen Stellung beiderseits von Tscha-
taldscha, wie der Vorstoß im Norden , sind in günstigem
Vorwärtsschreiten . In den letzten Tagen wurden die
Türken aus vielen Vorpofitionen geworfen . Der Beginn
des Hauptangriffs verzögert sich jedoch um zwei Tage.
Die Ursache ist in der infolge mehrtägigen Regenwet¬
ters eingetretenen Schwierigkeit beim Nachschub von
Munition und bei der Heranziehung von Verstärkungen
von Adrianopel und der schweren Artillerie zu suchen.
Der Kampf ist äußerst heftig.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Talw,  14 . November 1912.

Uhlandfeier derStadtgemeinde Calw.
X Die vom Georgenäumsrat ausgegangene Anre¬

gung, das Gedächtnis des 50. Todestages von Ludwig
Uhland mit einer allgemeinen Feier der Einwohnerschaft
zu begehen, fand gestern abend ihre schlichte, aber wir¬
kungsvolle Verwirklichung . Diese Anregung begegnete
einem lauten Widerhall in den Herzen der Bewohner der
Stadt : man wird weit zurückdenken müssen, um sich eine
ähnlich große Versammlung ins Gedächtnis zu rufen,
wie sie der gestrige Abend im „Badischen Hof" aufwies.
Einfach, wie Uhland selbst und schlicht, unaufdringlich,
wie ein Uhlandsches Lied, so war auch unsre Feier . Wie
ein Hauch Uhlandschen Geistes gings durch den Saal,
als von der Bühne her die klingenden Mädchenstimmen
des großen Toten unsterbliches Lied ertönen ließen , das
gerade Kinderstimmen so lieblich liegt : „Droben stehet
die Kapelle ". Es waren die Mädchen der 4. Klasse der
Volksschule, die mit diesem Lied die Festordnung eröff-
neten . Man fühlte , daß sich ihr Lehrer (Hauptlehrer
Pfrommer ) große Mühe genommen hatte , um einen
würdigen Festgesang aus den Kehlen der Kinder heraus¬
zubringen . Kurz und herzlich war der sich anschließende
Gruß an die Erschienenen, den der Vorsitzende des Eeor-
genäumsrats , Rektor Prof . Dr . Knödel,  entbot . Und
dann weckten lebhafte Knabenstimmen Erinnerungen
schönster Art an die eigene Kindheit , an die Zeiten wach,
in denen Erzieher und Lehrer einem selbst die Schönhei¬
ten llhlandscher Balladen erschlossen. Und was einen
geradezu erhob, war die Empfindung , daß diese Jungens
alle geradeso von der edlen Flamme llhlandscher Poesie
entzündet waren , wie die Schüler , die vor zehn und
zwanzig Jahren um sie saßen und Herzen und Sinne
von ihr sich erwärmen ließen . Nacheinander , herzhaft
und lebendig , kamen „Des Schäfers Sonntagslied, " „Lied
eines Armen ", „König Karls Meerfah 'rt ", „ Das Schloß
am Meer " , „Der weiße Hirsch", „Das Glück von Eden-
Hall", „Der blinde König", „Bertran de Born ", „Des
Sängers Fluch" aus dem Munde der Knaben und eines
Mädchens, Schüler des Realprogymnasiums und der
Volksschule. Für die war die Freude am Mittun allein
schon Uhlandfeier . Im Mittelpunkt des Abends stand
Rektor Prof . Dr . Knödels klare , gehaltvolle Festrede.
Während diese Rede in ihrem ersten Abschnitt den Le¬
bensgang des Dichters malte , stellte sie im zweiten Teil
Uhland in seiner Bedeutung für die Heranwachsende
deutsche Iusend dar . In feinen Dichtungen ist er ein
Meister klastisch vollendeter Form , deren Inhalt eben¬
so klar und durchsichtig ist. Die Jugend kann daraus
Begeisterung schöpfen, sie wird mit ihnen über das All¬
tagsleben hinweggehoben . Eine kerngesunde Auffass¬
ung und tiefes , sittlich-religiöses Empfinden spricht aus

seinen Dichtungen zu uns . Als Mann und als Dichter
ist Uhland aus einem  Guß , auch er läßt alles Ge¬
meine tief unter sich in wesenlosem Scheine. Auch als
Vaterlandsliebender ist er unsrer Jugend ein Vorbild
und er selbst wußte : Der Dienst der Freiheit ist ein
strenger Dienst . Er trägt nicht Geld und Fürstengunst,
doch ist dieser Dienst der höchste Dienst . Des Dichters
Leben war der Beweis dafür , daß dieses seine ureigene
Gesinnung war . Uhlands ganzes Wesen wurzelt im Hei¬
matboden , er lebte in der Heimat Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft . Vorbildlich für die Jugend war glei¬
cherweise sein religiöser Sinn . Seine Lieder : „An den
Unsichtbaren", „Bitte ", Künftiger Frühling " , „Schäfers
Sonntagslied ", „Der Waller ", „Lied eines Armen ",
„Auf den Tod eines Kindes " sind Zeuge dafür . In sei¬
nen Dichtungen findet die Jugend , was sie braucht : edle,
gesunde Gestalten , voll Leben und Frische. Und wenn
es heutzutage Pflicht der Jugenderziehung ist, einer Zer¬
splitterung der Kräfte vorzubeugen , so kann dieses da¬
durch geschehen, daß dem Schüler nicht gleich ganze
Perioden , sondern einzelne ideale Dichtergestalten , wie
wir sie in Uhland etwa besitzen, vorgeführt werden,
damit die Schüler beim Weggang von der Schule sagen
können : „Deines Geistes habe ich einen Hauch verspürt ."
— Deutlich vernehmbar hatte der Redner seine Gedanken
den Zuhörern ausgebreitet , die ihm alle aufmerksam
und sichtlich gepackt folgten und am Schlüße begeistert
dankten. Schüler des Realgymnasiums hatten sich mit
jugendlichem Feuer über den „Ernst,  Herzog von
Schwaben"  gemacht und spielten unter Leitung und
Mitwirkung von Oberreallehrer Nothweiler  einige
Szenen aus dem 2. und 4. Akt des Schauspiels und ern¬
teten allerseits Anerkennung damit . Auch derLieder-
kranz  tat mit . Von Oberlehrer Beutel  dirigiert,
flocht er ins Programm „Des Schäfers Sonntagslied"

und schloß den Abend mit den Altniederländischen
Volksliedern , in denen die Solopartien die Herren
Rheinwald und Kirchner übernommen hatten , sehr stim¬
mungsvoll . — So feierten wir in Calw Uhlands 50.
Todestag , Kinder und Erwachsene, die mit dabei
waren , werden sich dieser Feier immer gerne erinnern
und wir wünschen, daß in allen Herzen die Liebe zu Uh¬
land gekräftigt werde, die Liebe, die über einen flüch¬
tigen Abend hinüberdauert.

s . Tierschutz bei der Post. Die württ . Postverwal¬
tung hat einer Vlättermeldung zufolge vor kurzem nach
dem Vorgang der Reichspostverwaltung eingehende Vor¬
schriften erlasten , die von ihren tierfreundlichen Be¬
strebungen in erfreulicher Weise Zeugnis ablegen . Nach
diesen Bestimmungen mäste die zur Versendung leben¬
der Tiere dienenden Käfige usw. reinlich , luftig , und
so geräumig sein, daß die Tiere darin bequem stehen,
sitzen und liegen können. Behältnisse , die ganz oder
teilweise aus Latten oder Eisenstäben bestehen, mästen so
eingerichtet sein, daß die Tiere nicht einzelne Körper¬
teile hindurchzwängen können. Säcke dürfen zur Ver¬
sendung lebender Tiere mit der Post nicht benützt wer¬
den. Gekneuelte Tiere sind von der Postbeförderung
ausgeschlossen, die Beförderung kranker Tiere kann abge¬
lehnt werden. Ueberhaupt wird den Postanstalten zur
Pflicht gemacht, den Sendungen mit lebenden Tieren
fortgesetzt besondere Fürsorge zuzuwenden. Verhaltungs¬
maßregeln über die Behandlung der Tiere während der
Beförderung , die solchen Sendungen beigegeben sind, sol¬
len von den Postanstalten möglichst befolgt werden . Beim
Umladen müssen Sendungen mit lebenden Tieren unter
Hinweis auf ihre Eigenschaft von Hand zu Hand — und
zwar getrennt von den übrigen Paketen — weiterge¬
geben und vorsichtig niedergelegt werden. In den Post¬
diensträumen und in den Bahnpostwagen sollen sie so ge¬
lagert werden , daß die Tiere ausreichend frische Luft
erhalten , aber doch gegen Zugluft sowie gegen über¬
mäßige Hitze und Kälte geschützt sind. Wenn auch der
Absender die Eilbestellung am Bestimmungsort nicht
vorgeschrieben hat , sollen die Sendungen mit lebenden
Tieren den Empfängern sobald als möglich ausgehän¬
digt werden. Wenn sich an den Eingang der Sendung



am Bestimmungsort keine Paketbestellung anschließt, soll
der Empfänger wenn möglich schriftlich oder mündlich
oder durch den Fernsprecher kostenfrei von dem Vor-
licgen der Sendung benachrichtigt werden , damit er sie
abholen kann. Unter Umständen , besonders wenn sicher
anzunehmen ist, daß der Empfänger die Eilbestellgebühr
ohne weiteres bezahlen werde, kann ihm die Sendung
durch besonderen Boten zugestellt werden.

scb . Mutmaßliches Wetter . Ueber Island beginnt
der Lustwirbel wieder zu steigen. Die Depression ist
nach Osten gezogen. Für Freitag und Samstag steht
daher bei kalten nordwestlichen Winden wechselnde Be¬
wölkung und Schnee bevor.

Württemberg.
Stuttgart , 12. Nov. Die Hofjagden in Bebenhausen

beginnen am 14. November und dauern bis 27. Novem¬
ber . Als Jagdgäste des Königs werden teilnehmen : Die
Herzöge Albrecht, Nobert , Ulrich und Philipp Albrecht,
Herzog Wilhelm von Urach, Fürst zu Wied , Prinz Fried¬
rich zu Schaumburg -Lippe, Fürst zu Bentheim und
Steinfurt , Fürst von Waldburg -Wolfegg , Fürst von
Waldburg -Zeil , Fürst von Erbach-Schönberg, Fürst von
Hohenlohe-Bartenstein , Fürst von Quadt -Wykradt -Jsny,
Kommerzienrat Freiherr von Heyl zu Herrnsheim.

Stuttgart , 13. Nov. Der Verband württ . Industriel¬
ler hielt dieser Tage hier eine Sitzung ab, in der die
Frage eines Zusammengehens mit den anderen württ.
Industrievereinigungen bei wichtigen Angelegenheiten
beschlossen wurde . Da die Mehrzahl der etwa 150 anwe¬
senden Vertreter für ein solches Zusammengehen war,
wurde beschlossen, Verhandlungen mit jenen Vereinig¬
ungen zu beginnen.

Horb, 13. Nov. Wer etwa glaubte , daß die Eas-
srage, die hier so viel Aufregung verursachte, durch den
im Frühjahr mit der Firma Karl Franke in Bremen
geschlossenen Betrag aus der Welt geschafft sei, hat eine
böse Ueberraschung erlebt . Die Firma erhielt wohl die
Konzession zum Vau und Betrieb eines Gaswerks , ist
aber , weil sie von der Bürgerschaft nicht genügend fi¬
nanzielle Unterstützung fand und die Rentabilität nicht
garantiert wurde , von dem Vertrage wieder zurückge¬
treten.

Herrenberg , 13. Nov. Traubenwirt Reichert von
Pfäffingen , der vor einigen Wochen in seiner Scheuer
von einer Leiter abstürzte , ist an den erlittenen Verletz¬
ungen jetzt gestorben. — In Eültstein wurde bei dem
Bauern N. während er auf dem Felde arbeitete und
die Kinder in der Schule waren , eingebrochen und ein
größerer Geldbetrag gestohlen.

Tübingen , 13. Nov. Anläßlich des 50. Todestages
Uhlands beschlossen heute die bürgerlichen Kollegien in
feierlicher Sitzung die Errichtung einer Badeanstalt , die
den Namen Uhlandsbad erhält . Der Kostenaufwand
beträgt 250 000 Mark . Ferner wurde mit einem Kapital
von 5000 Mark eine Ludwig Uhland -Stiftung errichtet.
Aus den Zinsen werden Uhlands oder anderer vaterlän¬
discher Dichter Werke beschafft und am Todestag des
Dichters an würdige Volksschüler und Volksschülerinnen
verteilt . Nach der Sitzung begaben sich die Kollegien
zum Uhland -Denkmal , wo der Oberbürgermeister mit
einer Ansprache einen Kranz niederlegte.

Göppingen , 13. Nov. Die Differenzen zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeitern in der Textilindustrie
scheinen doch nicht so rasch beigelegt zu werden . Eine
Streikversammlung nahm Stellung zu den Verhandlun¬
gen der Firma Butz und Söhne , mit dem Ausschuß der

Arbeiterschaft . Von 427 Streikenden und Ausgesperr - !
ten haben 420 eine Erklärung angenommen , wonach die,
Unternehmer , wenn sie eine Einigung mit der Arbeiter¬
schaft erzielen wollen, sich zu einer Verhandlung auf
dem Rathause vor dem Einigungsamt bereit erklären
müßten und daß die Arbeiterschaft nicht gewillt sei, mit
der Firma Wilhelm Butz und Söhne weiter zu ver¬
handeln.

Ulm, 13. November . In diesen Tagen feierte in
seiner Vaterstadt Erlangen in vollster körperlicher und
geistiger Frische Generaloberarzt a. D. Dr . Ulrich Schel-
ling , einer der noch wenigen lebenden Enkel des Philo¬
sophen Schelling , seinen 70. Geburtstag . Schelling ge¬
hörte von 1873 bis 1903 der aktiven wiirttembergischen
Armee an und stand zuletzt eine lange Reihe von
Jahren in Ulm in Garnison.

Ulm, 13. Nov. In der Nacht auf Dienstag wurde
um 1,03 Uhr am Himmel eine Feuerkugel in der Größe
eines Untertellers beobachtet, die einen 2 Meter langen,
25 bis 30 Zentimeter breiten , hell leuchtenden Schweif
nach sich zog.

Aus Welt und Zeit.
Berlin , 13. Nov. Die Nordd . Allg. Ztg . schreibt: In

der ganzen gesitteten Welt wird die anarchistischeUntat,
der der spanische Ministerpräsident zum Opfer gefallen
ist, tiefe Abscheu Hervorrufen . Canalejas gehörte zu den
hervorragendsten Staatsmännern des modernen Spa¬
niens . Für das spanische Volk bedeutet sein Ableben,
das unter fürchterlichen Umständen vor sich ging , einen
schweren Verlust . Der nun Verstorbene hat seine hohen
Gaben in arbeitsreichen Jahren seinem Lande gewidmet
und für die spanische Nation mit großem Erfolge ge¬
wirkt . Sein Hinscheiden erregt auch in Deutschland leb¬
haftes Bedauern und warme Teilnahme an dem Verlust
den Spanien erlitten hat.

Köln , 13. Nov. In der Nacht auf den 12. Novem¬
ber hat der Sturm in Westdeutschland große Verheerun¬
gen angerichtet . Zahlreiche Unglücksfälle kamen vor.
In den Rhein - und Ruhrhüfen wurden viele Schiffe be¬
schädigt.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 13. Nov. Die heutige Schwurgerichts¬

verhandlung richtete sich gegen den 1887 in Vaihingen
a. F . geborenen Eipsergesellen Adolf Scharr wegen Tot¬
schlags. Der Angeklagte hat am Sonntag , 4. August,
abends gegen 9 Uhr den verh. 42 Jahre alten Taglöhnsr
Karl Rixinger hinterlistig überfallen und niedergs-
stochen. Der Angeklagte hatte zuvor die unter ihrer
Haustüre in der Kreuzstraße stehende Frau des Getöteten
belästigt und mit seinem Stock geschlagen. Der Mann
stellte ihn zur Rede, riß ihm den Stock heraus und ver¬
setzte ihm damit einige Schläge und als dieser den Stock
auf die Polizeiwache tragen wollte und kaum in die
Obere Vachstraße eingebogen war , stieß ihm der Ange¬
klagte von hinten sein Stiletmesser ins Herz. Der Ge¬
stochene war zwei Stunden später eine Leiche; der Stich
hatte die rechte Brustwand durchbohrt . Er hinterließ eine
Frau und drei kleine Kinder . Die Frau kann infolge
eines körperlichen Leidens nichts arbeiten . Der Ange¬
klagte war angetrunken . Er ist an jenem Sonntag von
einer Wirtschaft in die andere gezogen. Die Geschwore¬
nen sprachen ihn des Totschlags schuldig und billigten
ihm mildernde Umstände zu. Das Gericht erkannte so¬
dann dem Antrag des Staatsanwalts gemäß auf 4 Jahre
Gefängnis , unter Anrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft.

Landwirtschaft und Märkte.
Kurzer Getreidewochendericht der Preisberichtstelle

des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 5. bis 11. No¬
vember 1912. Je nach Auffassung der politischen Lage
war die Stimmung im Eetreidegeschäft in der Berichts¬
woche häufig Schwankungen unterworfen . In befestigen¬
dem Sinne wirkte der Umstand, daß Amerika sich in sei¬
nen Offerten etwas zurückhaltender zeigte. Hinzu kam,
daß das inländische Angebot sich weiter in mäßigen
Grenzen hielt , auch das für die Beendigung der Feldar¬
beit ungünstige Wetter und Klagen über schlechte Halt¬
barkeit der durch Frost beschädigten Kartoffeln boten,
der zeitweise festeren Tendenz eine Stütze. Für Weizen
brachte sich die Festigkeit weniger durch gebesserte Kauf¬
lust als durch Zurückhaltung der Abgeber auf dem Lie¬
ferungsmarkte zum Ausdruck. Vielmehr halten die an¬
dauernd starken Weltverschiffungen sowie die Aussichten
auf eine gute La Plata Ernte die Unternehmungslust
sichtlich unter Druck. Einen stärkeren Einfluß als bei
Weizen hatte das spärliche Hnlandsangebot auf die Ge¬
staltung des Roggenmarktes , zumal zur Erfüllung frü¬
herer Exportverkäufe Ware gebraucht wird und auch die
schwach versorgten Mühlen mit Ansprüchen hervortraten.
Südrussischer Roggen stellt sich etwas billiger , doch läßt
seine Qualität viel zu wünschen übrig . Nordrußland
verfügt zwar über gute Ware , für die im Innern aber
viel zu hohe Preise gefordert werden . Auf dem Ber¬
liner Lieferungsmarkte schließt Weizen ungefähr wie vor
acht Tagen , Roggen per Dezember Mark höher, per
Mai ^ Mark niedriger , so daß beide Sichten sich auf 178
Mark stellen, während Mailieferung vor acht Tagen
ein Aufgeld von 1 Mark erzielte . Hafer stand anfangs
unter dem Einfluß billiger amerikanischer Offerten , die
deni deutschen Hafer die Ausfuhr erschwerten, befestigte
sich aber im Verlaufe , da das Inland bei gedrückten
Preisen wenig anbot und der Konsum wieder etwas
mehr Neigung zu Anschaffungen bekundete. Auch die
Proviantämter waren als Käufer im Markte . Brau¬
gerste behielt sehr ruhiges Geschäft zu wenig veränder¬
ten Preisen . Russische Gerste war infolge weiter er¬
mäßigter Seefrachten namentlich aus zweiter Hand bil¬
liger angeboten , zum Schluß leicht erholt . Die unbefrie¬
digende Qualität der Russengerste erschwert sichtlich
den Absatz. Für Mais zeigte sich Argentinien umso ent¬
gegenkommender, als Nordamerika aus seiner reichen
Ernte in verstärktem Maße mit Offerten auf spätere Ab¬
ladung herauskommt

Calw , 13. Nov. Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr:
139 Stück Milchschweine, 38—56 Mark das Paar ; 54
Läufer , 60—160 Mark das Paar . Alles wurde umgesetzt.
Zufuhr an Rindvieh 247 Stück. Verkauft 26 Ochsen,
648—1160 Mark das Paar ; 23 Kühe. 314—564 Mark.
48 Stück Kalbeln und Jungvieh 176—460 Mark , 10
Kälber 87—126 Mark je das Stück.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Standesamt Calw.
Geborene.

4. Nov . Emma Johanna , T . d. Johannes Hartmanm Schmied¬
meisters hier.

Getraute.
5. Nov . Friedrich Julius Waidelich , Metzger hier und Barbara

Reute von Lützenhardt.
Gestorbene.

4. Nov . Katharine Emilie geb. Giebenrath , Witwe des Karl
Friedrich Kopf, gew . Bierbrauers hier , 63 I . alt.

9. „ Martin Lörcher, gew . Stadttaglöhner hier, 73 I . alt.

kichtenstein.
30) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Georg von Sturmseder reichte beiden die Hand
und dankte ihnen für ihr schönes Geschenk; Marie ließ
ihre Weiber und Mädchen grüßen , und auch der Herzog
bezeigte sich ihnen gnädig und freundlich. Sie legten
den silbernen Becher und die Kanne in den Korb zu
den übrigen Geschenken und entfernten sich ehrbaren
und festen Schrittes aus der Tyrnitz . Doch die Bürger
waren nicht die letzten gewesen, welche Geschenke ge¬
bracht hatten ; denn kaum hatten sie die Halle verlassen,
w entstand ein Geräusch an der Türe , wo die Lands¬
knechte Wache hielten , das selbst die Aufmerksamkeit des
Herzogs auf sich zog. Man hörte tiefe Männerstimmen
fluchen und befehlen, dazwischen ertönten hohe Weiber¬
stimmen, von denen besonders eine , die am heftigsten
haderte , der Gesellschaft am oberen Ende der Tafel sehr
bekannt schien.

„Das ist wahrhaftig die Stimme der Frau Rosel !"
flüsterte Lichtenstein seinem Schwiegersohn zu. „Gott
weiß, was sie wieder für Geschichten hat ."

Der Herzog schickte einen Edelknaben hin , um zu
erfahren , was das Lärmen zu bedeuten habe ; er erhielt
zur Antwort , einige Bauernweiber wollten durchaus in
die Halle, um den Neuvermählten Geschenke zu bringen,
da es aber nur gemeines Volk sei, so wollten sie die

Knechte nicht einlassen. Illerich gab Befehl , sie vorzu¬
bringen , denn die Sprüchlein der Bürger hatten ihm ge¬
fallen , und auch von den Bauersleuten versprach er sich
Kurzweil . Die Knechte gaben Raum , und Georg er¬
blickte zu seinem Erstaunen die runde Frau des Pfeifers
von Hardt mit ihrem schönen Töchterlein , geführt von
der Frau Rosel, ihrer Base.

Schon auf dem Wege in die Kirche hatte er die
holden Züge des Mädchens von Hardt , die er nicht aus
seinem Gedächtnis verloren , zu bemerken geglaubt ; aber
wichtigere Gedanken und die Heiligkeit des Sakraments,
die seine ganze Seele füllten , hatten , diese flüchtige Er¬
scheinung verdrängt . Er belehrte die Gesellschaft, wer
die Nahenden seien, und mit großem Interesse blickten
sie alle auf das Kind jenes Mannes , dessen wunder¬
bares Eingreifen in das Schicksal des Herzogs ihnen
oft so unbegreiflich gewesen war , dessen Treue so er¬
haben , besten Hilfe in der Not so willkommen er¬
schienen war . Das Mädchen hatte die blonden Haare,
die offene Stirne , die Züge ihres Vaters ; nur die
List, die aus seinen Augen , die Kühnheit und Kraft,
die aus seinem Wesen sprach, war bei ihr , wenn sie nicht
schüchtern und blöde war , in eine neckende Freundlich¬
keit und in rüstiges , behendes Wesen übergegangen.
So hatte sie Georg erkannt , als er im Hause des
Pfeifers wohnte ; doch heute schien sie vor den vielen
vornehmen Leuten etwas schüchtern, ja es wollte ihm

sogar scheinen, als sei ein neuer Zug in ihr Gesicht ge¬
kommen, den er früher nicht an ihr bemerkt hatte , eine
gewisse Wehmut und Trauer , die sich um ihren Mund
und in ihren Augen aussprach.

Die Pfeifersfrau wußte , was Lebensart sei, sie
verbeugte sich daher von der Türe der Tyrnitz in einem
fort , bis sie zum Stuhl des Herzogs kam. Frau Rosel
hatte noch die Röte des Zornes auf ihren mageren Wan¬
gen, denn die Landsknechte, namentlich der Magdebur¬
ger und Kaspar Staberl , hatten sie höchstlich beleidigt
und sie eine dürre Stange geheißen. Ehe sie noch sich
sammeln und den Herrschaften geziemend die Familie
ihres Bruders vorstellen konnte, hatte die runde Frau
schon einen Zipfel von des Herzogs Mantel gefaßt und
ihn an die Lippen gedrückt. „Eueten Obed, Herr Her-
zich," sprach sie dazu mit tiefem Knicksen; „wie got
Üich's seit Er wieder in Schtuagert send? Mei Ma
laßt Uich schö grllaßa ; me'r komme aber et zum Herr
Herzich, noi , zu dem Herra dort drübe welle mer . Mer
hent a Hochzeitsschenke für sei Frau . Do sitzt se jo,
gang Bärbele , lang 's aus em Krättle ."

„Ach! Du lieber Gott, " fiel Frau Rosel ihrer
Schwägerin ins Wort ; „bitt ' untertänigst um Ver¬
zeihung, Euer Durchlaucht, daß ich die Leut ' 'reinge¬
bracht Hab; 's ist Frau und Kind vom Pfeifer von
Hardt ! Ach! Du Herrgott , nehmet doch nichts übel,
Herr Herzog; die Frau meint 's g'wiß gut ."

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche und Privatanzeigen.

A. Amtsgericht Laliv.

Bekanntmachung.
Die Reihenfolge , in welcher die für das Jahr 1913 ge¬

wählten HauptfchSffen an den einzelnen ordentlichen Sitzungs¬
tagen Dienst zu leisten haben, wird durch Auslosung in der

am Donnerstag, den 21. November 1912. vormittags 11  Ahr»
ftattfindenden öffentlichen Sitzung bestimmt werden.

Den 13. November 1912.
Oberamtsrichter:

Hölder.

Aufgebot.
Der Bauer und Milchhändler Jakob Disel und seine Ehefrau

Christiane, geb. Dieterle, inSimmozheim  haben dos Aufgebot des
Hypothekenbriefes über die am 6. September 1902 zu Gunsten des
Gipsers Friedrich Rathfeldesm Simmozheim für eine Kaufgeldsorderung

von 220 auf den Parz. -̂ 5 und (infolge der Feldbereini¬
gung zu Parz. 3659 vereinigt) bestellte, am 8./3I. Dez. 1902 an die
Handelsleute Rubin L Salomon Löwengart in Rexingen OA. Horb
abgetretene Hypothek(s. Heft 25 III. 21 des Grundvuchamts Simmoz¬
heim) beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spätestens in dem auf
Donnerstag, den 27.Februar 1913. vormittags 11 Nhr,

anberaumten Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Krastloserklärungder Urkunde erfolgen wird.

Calw,  den 12. November 1912.
Königs. Amtsgericht:

Oberamtsrichter(gez.) Hölder.

Slammheim.
Oberamts Calw.

Verkauf einer AlWerei-EiurichlW md
eines Warenlagers.

Aus der Konkursmasse des Karl Schneider, Flaschners von
Stammheim, bringe ich am

Dienstag , den 19. November d. 2 .,
in dem Geschästshause des Gemeinschuldners in Stammheim gegen Bar¬
zahlung zur öffentlichen Versteigerung und zwar:

von vormittags 10 Uhr ab:
einen vollständigen Flaschnerhandwerkszeug, 1 Rundmaschine,

1 Abbiegmaschine, 1 Sickermaschine, 1 Lochstanze, 1 Wulst¬
maschine, 1 Werkbank, 1 Rohrschraubstock, 1 Dezimalwage,
1 Partie Zink und Blech, 2 Rm. gespaltenes Buchenholz,
5 Rm . dito Tannenholz , 1 Partie Reisachbiischeln und
eine Ladeneinrichtung:

von nachmittags 1 Uhr ab:
eine gröbere Anzahl Stallaternen , Bettflaschen, Erdölkänn-

chen, Kuchenbleche, Kohlenfüller , Wassereimer, Spülgölten,
Melkkübel, Gießkannen , Hänglampen , Küchenlampen,
Lampengläser , Lampenschirme, Brenner , verschiedenes
Emaillegeschirr, 1 Partie Ofen- und Ablaufrohrbogen usw.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 12. November 1912.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Wezel.

GWge Mil -Wase!
Die Amtskörperschaft Calw nimmt zur Bezahlung der

Baukosten des Bezirkskrankenhauses vom 1. Januar 1913 an
Darlehen im Betrag von mindestens 2000 Mk. an auf Zins¬
fuß je nach Kündigungsdauer 4V. oder 4 /̂2 °/o-

Näheres durch die
Gberamlspflege.

MM" Ladsn "Mvs
für die wohltätigen Anstalten des Landes ist bereit ent¬
gegenzunehmen

vsksn Koos.

lMUMlW,lMsstltte
je 4 jährig , Bauer und Herr , setzt auf Samstag,
den 16. November, dem Verkauf aus

Adolf Iosenhans , z. Waldhorn,
Renningen.

^ i'anlvilsi 'ßstt
eigenes Fabrikat , bestes Mittel zur Erhaltung des Leders,
schwarz und gelb, empfiehlt billigst

kr . ttÄuksr.

Kgl. Forstamt Hirsau.

Lllllbftreu-Berkmf.
Am Freitag,  den 15. Nov.,

nachmittags4 Uhr wird im Gast¬
haus zum Schwanen  in Hirsau
das Laub auf den Wegen der
Staatswalddistrikte Ottenbronner-
berg, Altburgerberg und Lützenhardt
verkauft.

Sonntag,  17 . Nov. 1912

Wanderung
über Doma, Hof Dicke nach Station
Teinach. Marschdauer etwa2'/, Std.
Führer: Laible.

Abmarsch2 Uhr beim„Adler".
On êrern treuen k'reuucte

w . Mtsckele un6 äessen
besserer ktälste 2u ikrem

5l9MMkl3ll6s
ein ckreikaek clonnerncles
ttocki.

ssreunäe.

Auf 1. Hypothek werden

2M MM
verzinslich zu 4'/,°/» aufzunehmen
gesucht. Von wem, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Frische SeeW
empfiehlt

Ltockfirche
schön weiß, frisch gewässert, per Pfd.
25 Pfg. empfiehlt fortwährend

Lt.

DiellstMchell
zur Aushilfe oder zum Eintritt
sucht sofort. Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

«»««»» ««» »«

H kür Qescbskts-, 8cbul- untt 2
G UsusbeitLrk, v«

E inseO.^ustubrungiiu Original-
G kadrikpreisen, M

8 Lokilbüeliek,MMer, r
r eofslekdückei', r
z Krief-Orclners
A verscb. Systeme, A
r steclyel, «
»perterierteMlettei, z
» ^ Nfl3l1g626ttsl . L
z fVfustspböutel. z
z u. z
E mit k̂irmattruck ^
^ empKelllt selir preiswert O

- Lim!LsoG. !
» »
»»» »» »»» »«»»»««»«»»»»»

>Vê en vorgerückter Zaison
verkaufe

miliOks klMs
2U äen billigten Preisen.

lVlarie Oom - 8teimer.

I. LM 8por1vkreill kslvf.
Sountag. den 17. Novdr. 1812, adendsV2SNhr.

im Saale des Badischen Hofes hier,

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Theater , musikalischen und
Athletik-Aufführungen, und nachfolgendem
Tanz.

Gabenverlosung.
Wir laden Freunde und Gönner unserer

Sache von nah und fern hiezu freundlichst ein.
Saalöffnnng ' 4 Uhr. Eintritt 2« Pfg.

Der Ausschuß.
Am nächsten Samstag «nd Sonntag halte ich

MekiM
und lade hiezu freundlich ein.

Iriedrich Schechmger.
Freie Bäcker-3nnung Calw

und Umgebung.
Unfern Mitgliedern zur Nachricht, daß der Vertrag mit

H. Warber, Stuttgart , Telephon 10 824, endgültig abge¬
schlossen ist und haben vom 15. d. Mts . ab unsere Mitglieder
und Verkaufsstellen ihren ganzen Bedarf von dieser Firma
zu beziehen. Der Preis per Pfd . Hefe beträgt für Mit¬
glieder SV Pfg.

Die Verkaufsstellen find:
H. Dierlamm , Calw.
P . Dittus , „
I . Gehring Wwe., „
W. Haydt,
I . Seeger,
W. Braun , Altburg.
Rentschler, „
Wurster , Agenbach.
Bolz» Hirsau.
Haisch, Liebenzell.
Zieste,

Bolz, Oberkollbach.
Roller , Oberhaugstett.
Kirchherr, Oberreichenbach.
Dittus , Ottenbronn.
Niethammer , Stammheim.
Wohlgemuth , Teinach.
Fleck,
Braun , Unterreichenbach.
Bischer,
Müller , Zavelstein.

Der Ausschuß.

Voltskunch
, (Rüde) 7 Monate alt,
^ wachsam und treu, hat zu

verkaufen Borstadt 282II. Treppe.

Asnkeis Vleick-5oäs

::r Veste» seldsttStlxe» ttr------ VesetunltteN —

wsrckt

Linoleum-Reste!
geeignet zum Belegen kleiner
Zimmer , sowie als Teppiche,
Vorlagen , Läufer , werden zu

billigen Preisen abgegeben.
EmilG. Widmaier.

Vahnhofftr.

ei»Hüdselis8 Kssiolit
bewahrt und erhält jede Dame durch
den Gebrauch der echten Liasol-
Milch-Seife. Diese erzeugt einen
feinen Teint, zarte, weiße Haut.
Zu haben mit Mandel-, Deilchen-
oder Lilienmilchä 30—50 in
den Apotheken in Calw, Lieben¬
zell»Teinach usw., wie auchLiasol-
Shampoo zur Haarpflegeä 20-),

3 P . 50 A
Don einer kleinen, kinderlosen

Familie wird eine 2zimmrige

Wohnung
mit Zubehör gesucht. Näheres zu
erfragen bei Herrn Bäckermeister
Lutz» Badstraße.



I

Lelt-lleikeii
(Zacquara-Veeiren)

vecken
Kugel - u. Pfeife - Decken

Fabrikate aer vereinigten
veckenlabriken LaiwN.S.

ferner

fedierdafte vecken
empfiehlt in grosser Auswahl
:: ru billigsten Preisen ::

Krn5t Slkigll.

8lletker
N MMM

M -M, I ist ciss dssie  unc!
^ I b Îl ĝ8i6S6wür2fÜI^
^ . I Kueksn.pucjciingsunc!

»ii » ^ nSsvsiLsn . ^

KIsv-
msnn s

dauern bis

Samstag »Sen 23.November
Warenhaus GeMMenmn.

üsiiii'.perrot.
öisekotkslrssse,

empüeklt seine
kieäerls ê von

^Iäkma8ckinen
aller Systeme.

8k >«rlc« »i ii . 8kopk « n.
Vor- unci Küolc« ärt8nätion.

5 ^»dre Oarantle.
Kostsnloses ^ nlsrnsnl

ist das beste bei Husten, Katarrh,
Lungen- und Nierenleiden, Bleich-
und Wassersucht. Solches ist am
Samstag in Calw auf dem
Wochenmarkt zu haben. Tops
milbringen.

G. Bader, v. Auendorf.

Einen schönen
°/.jährigenJanen,

zur Zucht geeignet setzt dem Ver¬
kauf aus.

Adolf Heinkele z. Engel
in Dätzing n.

LWIG
(Degen vorgerückter Zaison verkaufe ich sämtliche

I Hainen- unkl llinaeiM Z
ru deäeutenä deradgesetzten Preisen.

csrl llleinbub,
Obere Marittrtrasse.

5orjgillemokrst. Partei.
Am Freitag , den 15. November 1912, abends 8 Uhr,

wird sich unser Kandidat,

Herr Georg Reichel
seit-eriM LMdiWOgtord»eter

imG-sihos zum „Badischen  Hos " in öffentlicher Versammlung den hiesigem
Wählem vorstellen.

Tagesordnung:
.Sie bevorstehende Landtagsivahl Md die Sozialdemokratie."

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen. Freie Diskussion.

Das Wahlkomitee.

Auf 1. Iauar suche ich ein solides,
fleißiges

MMkii
das selbständig gut bürgerlich kochen
kann. Zweites Mädchen vorhanden.

Iran Paul Georgii.

»enikol irüklwl.
Iksts «»nlil »«»nl »o >>>r

Vas Veste xexea
8 «rk « iip ^ei »,

u. Heiserkeit , in kack. ä 20 bei
0. 6o8tondaäer8 diavhf., Lonä.
tt. liäu88lor, Lon6itor.

Sommerliche

Vtohiiung
von 3 Zimmern mit Gas u. sonst.
Zubehör von kleiner, ruhiger Familie
auf 1. April gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

MüsUicke Wime voll8 Alk.All.
gW - konl mit «tei » sltsn p ^« ü» t»« >»«vl >n>»ng l -WC

kür 2 Msnk erba ten Lis bei mir <ien evklen vouplo - psle »il - 2s >t»n, 6er
un6 Lomp 8 ist «tsn Melt!

Lsn » e Ledi « » « kosten bei mir noi » Sk Msnk , mit 2 ^at »«»«iH Lsi ŝnli « .
2 » tlNLisl »« n in den meisten källen vollalknilig » vIii »»« NL>o » t»— Msi »k»

- pioinden von 2 Msnk an. -
Vleud I» k »» « in N « Goni », - V« bi » s!

(iebisse ot »»»« lästige LsunisnpIsM « , kästi»NLSi»di »««rI>Ii»il». krönen - unci Nrückenarbeit nur
in 6oI6 , bei billigster öerecknung . — Ickten 8ie auf äie kirma:

Hlorm-rilm-lllelirr florrlirim, »« leoMrMr,
Leong Dentist.

Speeokulunitsii » Täglick von 8 I7kr morgens dis 7 vbr abenäs. Sonntags von y—2 vkr.
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